
Der Geschmack ist das Unterscheidungs-
vermögen des allgemein Gefallenden nach
Gesetzen der Sinnlichkeit. Hier müssen
also die restringierenden Bedingungen des
Privatgefühls abgesondert werden kön-
nen und der Gegenstand nur in dem Ver-
hältnis zu allen Arten des Gefühls über-
haupt erwogen werden, um diejenige
Proportion zu haben, welche die größeste
Einstimmung mit allen hat. Weil nun alle
Empfindungsarten insgesamt jedem
Menschen gemein sein, so läßt sich durch
Geschmack etwas a priori und allgemein
gültig beurteilen, doch nur vor etwas
Geübte, die nämlich die Rührung ihrer
mancherlei Empfindsamkeit wahrzuneh-
men vermögend sind durch öftere Fälle.

Immanuel Kant
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